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Der Räuber macht eine merkwürdige Reise. 

Liebe Teilnehmer an unserem Familienadvent! 

In der Fortsetzungsgeschichte vom Räuber Horrificus macht sich unser Titelheld auf 
den Weg nach Bethlehem. Gleichzeitig merkt er aber, dass er seine eigene Zeit 
verlässt und eine Zeitreise in die Vergangenheit macht. Vielleicht kennen Sie oder Ihr 
das auch: Wenn wir träumen, sind wir nicht mehr an unseren Körper gebunden und 
können Reisen in ferne Länder unternehmen und in ferne Zeiten, sei es in der 
Vergangenheit oder in der Zukunft. Es gibt das sogar als eine eigene Therapieform, 
Traumreisen zu unternehmen. Auf so einer Reise ist unser Räuber. 

Dies erinnert mich an eine Geschichte, die ich vor vielen Jahren einmal gefunden 
habe: 

DaV GHKHLPQLV GHU GHbXUW CKULVWL 
DRPHQLNRV TKHRWRNRSRXORV, JHQaQQW EO GUHcR, ZaU HLQHU GHU bHU�KPWHVWHQ MaOHU 
SSaQLHQV GHV 16. JaKUKXQGHUWV. ELQHV TaJHV bHNaP HU GHQ AXIWUaJ I�U GaV 
HRVSLWaO GH Oa CaULGaG LQ IOOHVcaV LQ SSaQLHQ HLQH DaUVWHOOXQJ GHU GHbXUW CKULVWL 
]X PaOHQ. ELJHQWOLcK HLQH OHLcKWH SacKH I�U VR HLQHQ JUR�HQ MaOHU, P|cKWH PaQ 
PHLQHQ. AbHU ZHLW JHIHKOW: EU VROOWH GLH GHbXUW CKULVWL QlPOLcK VR GaUVWHOOHQ, GaVV 
MHGHU GaV GHKHLPQLV GHU MHQVcKZHUGXQJ GRWWHV VRIRUW YHUVWHKHQ N|QQWH ² XQG PLW 
MHGHU ZaU aXcK ZLUNOLcK MHGHU JHPHLQW: aXcK GHU NOHLQH LaQGaUbHLWHU, GHU GaPaOV 
AQaOSKabHW ZaU. EO GUHcR ZaU YHU]ZHLIHOW: WLH VROOWH HU GaV GHQQ PacKHQ?! AXI 
GHU HLQHQ SHLWH GLH HHUUOLcKNHLW GRWWHV GaUVWHOOHQ XQG JOHLcK]HLWLJ LQ GHU VHObHQ 
SLWXaWLRQ XQG FLJXU GLH AUPVHOLJNHLW XQG HLOIORVLJNHLW GHV MHQVcKHQNLQGHV JHVXV. 
DaV UaXbWH LKP VRJaU GHQ ScKOaI. 
AOV HU HLQHV NacKWV ² HV ZaU VcKRQ MLWWH NRYHPbHU ² LQ HLQHQ WLHIHQ 
EUVcK|SIXQJVVcKOaI ILHO, KaWWH HU HLQHQ PHUNZ�UGLJHQ TUaXP: IKP WUlXPWH, aOV ULWW 
HU aXI VHLQHP aUabLVcKHQ HHQJVW GXUcK GLH GHJHQG. PO|W]OLcK HUKRb VLcK GaV TLHU LQ 
GLH LXIW XQG HU ULWW GXUcK GLH LXIW YRQ TROHGR, VHLQHU SWaGW, �bHU GaV ZHLWH 
MLWWHOPHHU QacK PaOlVWLQa. AbHU HV VcKLHQ QLcKW GaV PaOlVWLQa GHV 16. JaKUKXQGHUWV 
]X VHLQ VRQGHUQ GaV PaOlVWLQa ]XU ZHLW GHU GHbXUW CKULVWL. KXU] YRU BHWKOHKHP 
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bHU�KUWHQ GLH HXIHQ VHLQHV PIHUGHV ZLHGHU IHVWHQ BRGHQ. EU VSUaQJ YRP PIHUG XQG 
JLQJ GaV OHW]WH SW�cN ]X FX�. VRQ �bHUaOOKHU VWU|PWHQ MHQVcKHQ KLQ ]X HLQHP ZLHO: 
HLQHU NOHLQHQ SWaOOK|KOH aXI GHQ FHOGHUQ bHL BHWKOHKHP. DRUW VROOWH GHU MHVVLaV 
JHbRUHQ ZRUGHQ VHLQ, VR KLH� HV. DaV MHUNZ�UGLJH ZaU QXU, GaVV aOOH LHXWH VR 
aXVVaKHQ ZLH LQ VHLQHU HHLPaW SSaQLHQ, AQGaOXVLHU, KaVWLOLHU XQG MaXUHQ. SLH 
VSUacKHQ aXcK SSaQLVcK, VR GaVV HU VLH aXVJH]HLcKQHW YHUVWaQG. WaV Z�UGH HU ZRKO 
]X VHKHQ bHNRPPQHQ? W�UGH HU GaV GHKHLPQLV GHU GHbXUW GHV MHVVLaV YHUVWHKHQ? 
UQG QRcK ZLcKWLJHU: W�UGH HU HV PaOHQ N|QQHQ? KXU] GUaXI ZaU HU aP ZLHO: aQ 
GHU KULSSH LP SWaOO. EU VaK ² XQG YHUVWaQG. EU JOaXbWH ² XQG NRQQWH HV PaOHQ. IQ 
GHU H|KOH VaK HU HLQH NOHLQH MXQJH FaPLOLH VSaQLVcKHU LaQGaUbHLWHU, aUP, LQ 
abJHULVVHQHQ KOaPRWWHQ. VaWHU XQG MXWWHU, GLH VLcK �bHU LKU QHXJHbRUHQHV KLQG 
bHXJWHQ. bUPHU, XQJHVcK�W]WHU, KLOIbHG�UIWLJHU KlWWH ZRKO NaXP HLQ MHQVcK VHLQ 
N|QQHQ aOV GLHVHV NOHLQH Bab\! UQG GRcK JLQJ YRQ GLHVHP NOHLQHQ XQVcKHLQbaUHQ 
W�UPcKHQ HLQ LHXcKWHQ aXV, GaV GLH JaQ]H H|KOH, Ma GLH JaQ]H WHOW PLW HLQHP 
ZaUPHQ KHOOHQ LLcKW HUI�OOWH. JHGHU, GHU HV aQVcKaXWH, bHJaQQ VHObVW YRQ LQQHQ 
KHUaXV ]X VWUaKOHQ. DaV ZaU GaV GHKHLPQLV GHU WHLKQacKW. ² UQG GaV KaW HU 
JHPaOW. 
Wo lassen wir uns anstrahlen, damit wir von innen heraus anfangen zu leuchten ? 
Wenn Sie gemeinsam mit Ihren Kindern einen wunderschönen Film schauen wollen, 
kann ich ÄDie Weihnachtsgeschichte. Das größte Wunder aller Zeiten³ wärmstens 
empfehlen. 

Wenn Sie am 4. Advent noch nichts vorhaben und in Selm und Umgebung wohnen, 
dann laden wir Sie ganz herzlich ein, mit Ihrer Familie morgens in St. Stephanus, 
Bork, die Messe um 11.00 Uhr zu besuchen, in der das Friedenslicht aus Bethlehem 
übergeben wird. Oder Sie besuchen die ÄSternstunde³ am Montagabend um 20.00 
Uhr in der Friedenskirche. Eine gute Zeit der Besinnung und zugleich des 
gemeinsamen Tuns. 

Einen guten vierten Advent  
und eine gute Woche 

wünscht Ihnen 
Ihre Polizeiseelsorge! 

  



THLO 4: 
Nachdem unser Räuber Horrificus von dem Einsiedler den 
Grund für das Öffnen der Tannenzapfen erfahren hatte, war er 
ziemlich ratlos, denn er wollte sehr gern nach Bethlehem 
reisen, aber er wusste nicht wie. Ziemlich verwirrt und ratlos 
zog er durch die Gegend, bis ihm eines Nachts ein Stern am 
Himmel auffiel, der anders war als die anderen Sterne. 
Horrificus kannte sich gut aus mit den Sternen, sie waren 
gewissermaßen seine Landkarte und Wegweiser, ohne die er 

nicht reisen konnte, denn Landkarten oder gar einen Autoreiseatlas gab es damals noch nicht. 
Auch gab es kaum richtige Straßen und die Straßenschilder waren auch noch nicht erfunden. 
So richtete er sich wie alle Fernreisenden damals nach den Sternen. Er kannte den 
Sternenhimmel in- und auswendig, aber dieser Stern war ihm noch nie begegnet: Er war viel 
größer und heller als die anderen und fast schien es, als zöge er einen Schweif hinter sich her. 
Vielleicht hatte es sich Gott ja doch überlegt und wollte ihn nach Bethlehem führen. Horrificus 
überlegte nicht lange. Schnell packte er seine Sachen und reiste, so schnell er konnte, dem Stern 
hinterher. Durch endlose Wälder und riesige Steppen führte ihn der Stern, über Gebirge und 
durch Wüsten, aber Horrificus fürchtete sich nicht. Etwas bereitete ihm aber doch ein mulmiges 
Gefühl. Irgendetwas stimmte nicht. Die Menschen, denen er begegnete, erschraken zwar vor 
seinem Aussehen, aber schienen ihn sonst nicht zu kennen. Auch sprachen sie immer von einem 
Kaiser Augustus in Rom, dabei saß doch der Kaiser in Byzanz und hieß Herakleios. Den aber 
schienen sie gar nicht zu kennen. Und ihm war dieser römische Kaiser Augustus fremd. 
Irgendwo hatte er aber mal so ein uraltes Standbild gesehen, auf dem stand: Augustus, Kaiser 
und Gott der Römer. Der Bursche war aber schon ein paar Jahrhunderte tot. Wo war das denn 
bloß? Ach ja, in Myra hatte er diese Figur gesehen. Die Menschen hier schienen in einer ganz 
anderen Zeit zu leben als er. Alle Wege waren voller Menschen, die in ihre Heimatorte reisen 
mussten, um sich dort in Steuerlisten eintragen zu lassen. So etwas Komisches! Der Kaiser in 
Byzanz machte das viel einfacher: Er setzte die Steuern fest, die jedes Dorf zu erbringen hatte, 
und die hatte es zu zahlen, ob es nun wollte und konnte oder nicht. Aber diese Herumreiserei? 
Aber etwas Gutes hatte das Chaos. Man konnte gut darin untertauchen. 
Das alles hätte auch prima geklappt, wenn ihm nicht unterwegs sein Geld gestohlen worden 
wäre. Es war eine ungeheure Unverschämtheit: Er, der größte und gefürchtetste aller Räuber, 
vor dem alle zitterten, war von irgendeinem windigen Taschendieb beklaut worden. Das war 
wirklich die Höhe! Und es war so peinlich, dass er lieber niemandem davon erzählte. Was meint 
Ihr wohl, was die Leute erzählt hätten? Das Lachen konnte er jetzt schon hören. Nur ohne Geld 
konnte auch Horrificus nicht reisen. Also musst er wohl oder übel wieder seinem Broterwerb 
nachgehen, obwohl er es anfangs gar nicht so recht wollte. Allmählich aber fand er wieder 
Gefallen daran und nur der Stern hielt ihn davon ab, seine Reise gänzlich aufzugeben. Auf diese 
Art und Weise gelangte er aber sehr schnell wieder zu trauriger Berühmtheit. Er wurde der 
meistgefürchtetste Räuber in der römischen Provinz Palästina, in der er unterwegs war, um zum 
Friedenskönig zu reisen, dem Gottessohn. 
Wie es weitergeht und ob er noch bei Maria und Josef ankommt, erfahrt Ihr Heiligabend. 
 


